
Zur „Langen Nacht der Demokratie“ er-
öffnete vorvergangenen Freitag in der 
Steingießerei die Ausstellung „Gedenk-
stätten der NS-Verbrechen“ der Foto-
grafin Maria Zarada und des Autors Nils 
Oskamp. Zu sehen sind insgesamt fast 
80 Fotografien – eine erschütternde 
Zusammenstellung der Lager und Orte 
des NS-Regimes.

Plochingens Beigeordnete Barbara Fet-
zer begrüßte zur Eröffnung die etwa 60 
Besucherinnen und Besucher. Das Bun-
desministerium für Bildung, Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend finanziert die 
Ausstellung im Rahmen des Bundespro-
gramms „Demokratie leben!“. Barbara 
Fetzer dankte Rafael Jancen von der 
Fachstelle Demokratie und Toleranz des 
Landkreises, der die Mittel auf Landkreis­
ebene verwaltet, für die Unterstützung. 
Auch der AKPV und die Öffentlichkeitsar-
beit der Stadtverwaltung unterstützten 
das Projekt des Juze Plochingen.

Mahnmale gegen das Verbrechen
Die Ausstellung konfrontiere uns mit 
einem der dunkelsten Kapitel unserer 
Geschichte. „Sie dokumentiert Gedenk-
stätten der NS-Zeit und somit Orte, an 
denen Menschen gedemütigt, entrech-
tet, verfolgt, gequält und ermordet wur-
den. Diese Gedenkstätten machen sicht-
bar, was Menschen anderen Menschen 
antun können, wenn Ausgrenzung, Hass 
und Menschenverachtung zur gesell-
schaftlichen und staatlichen Realität 
werden“, sagte Fetzer.
Millionen Menschen wurden vom NS-
Regime ermordet: Jüdinnen und Juden, 
Sinti und Roma, politische Gegnerinnen 
und Gegner, behinderte Menschen und 
weitere Verfolgte. Die Orte, an denen 
dieses Unrecht geschah, sind heute 
Mahnmale gegen das Vergessen.
Demokratie, Freiheit und Menschenwür-

de seien keine Selbstverständlichkeiten. 
Sie gelte es, zu schützen, zu leben und 
zu verteidigen, so Fetzer. Die Ausstellung 
leiste einen wichtigen Beitrag, die Erinne-
rung wach zu halten und weiterzugeben.
Barbara Fetzer dankte der Fotografin 
Maria Zarada, selbst Sinteza, aus deren 
Familie der Sinti viele ermordet wurden, 
und Nils Oskamp, der auch nach der NS-
Herrschaft extreme Gewalt durch Nazis 
erfahren musste. 
Die Beigeordnete dankte auch dem kom-

munalen Jugendreferenten und Standort-
leiter Kim-Simon Stelzig, der die Ausstel-
lung nach Plochingen holte. 
Fetzer rief dazu auf, gegen Menschen-
feindlichkeit in unserer Gesellschaft ein-
zutreten. „Wir können widersprechen, 
wenn Menschen ausgegrenzt oder ab-
gewertet werden. Und wir können dafür 
sorgen, dass die Würde jedes einzelnen 
Menschen geachtet wird.“    

Fortsetzung auf Seite 2

Gegen das Vergessen: Ausstellung „Gedenkstätten der NS-Verbrechen“
Maria Zarada und Nils Oskamp zeigen ergreifende Bilder der Vernichtungslager sowie Mahnmale zur Erinnerung an die Opfer

V. l.: Die Beigeordnete Barbara Fetzer, Ju-
gendreferent Kim-Simon Stelzig, Autor Nils 
Oskamp und die Fotografin Maria Zarada.

Nils Oskamp schrieb die Texte zu den Bildern, 
führte durch die Ausstellung und erläuterte 
Hintergründe und Zusammenhänge.

Zwangsarbeit und Vernichtung – dazu der zynische Spruch „Arbeit macht frei“ am  KZ-Tor in Dachau. 
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Über 50 Gedenkstätten besucht und 
„in der Hölle“ fotografiert
Nils Oskamp führte durch die Wander-
ausstellung. Insgesamt 56 Gedenkstät-
ten habe er und Maria Zarada besucht. 
Beginnend mit dem ersten von der SS 
eingerichteten KZ in Dachau, in dem 
auch Wachmannschaften ausgebildet 
wurden, ging es chronologisch mit den 
KZ in Sachsenhausen, Buchenwald, Flos-
senbürg und Mittelbau-Dora weiter. Zu 
sehen sind Exekutionsanlagen, Gaskam-
mern und Krematorien der „industriel-
len Tötung“. Bedrückende Bilder. 
Auch Gedenkskulpturen und Mahnmale 
ermordeter Sinti und Roma in Mauthau-
sen lichtete Maria Zarada ab. Grausam 
auch das für die Selektion eingerichtete 
Bahnabteil von Auschwitz-Birkenau: wer 
über 45 Jahre alt und nicht arbeitsfähig 
war sowie Schwangere und Mütter mit 
Kindern wurden drei Stunden nach der 
Selektion in die Gaskammern geschickt.  
Seit schon sieben Jahren fotografiert Za-
rada diese Orte. Neben Traurigkeit be-
rühre sie die dortige bedrückende Lee-
re am emotionalsten. Von den Bildern 
träume sie auch nachts und fühle sich 

dann sehr schlecht. Um die seelische 
Belastung zu bewältigen, gehe sie nach 
dem Besuch eines KZ in Kirchen oder 
Schlösser, um einen schönen Ausgleich 
zu den negativen und traumatisiereden 
Eindrücken zu bekommen. Der Glauben 
sei ihr dabei wichtig und gebe ihr Stärke 
und Kraft, sagt sie. Manchmal rede sie 
dann auch mit einem Priester, um die 
„böse Energie wegzunehmen“, denn 

„ich war in der Hölle“. Maria Zarada: 
„Ich hoffe, so etwas kommt nie wieder.“ 

„Gedenkstätten der NS-Verbrechen“ 
ist noch bis Sonntag, 13. Dezember in 
der Steingießerei zu besichtigen. Bu-
chung und Öffnung nur nach Anmel-
dung, E-Mail an: kim-simon.stelzig@ 
kjr-esslingen.de Weitere Infos: www.
dreisteine.com/plochingen

Die als „Brausebad“ getarnte Gaskammer im 
KZ Dachau.

Selektion im Bahnabteil in Auschwitz: Hier 
wurde über Leben und Tod entschieden.

Nils Oskamp stellt seine autobiografische Graphic Novel „Drei Steine“ vor 
Lesung mit Diskussion – Was tun gegen Rechtsextremismus? – Gegen Rassismus und Diskriminierung einschreiten

Zwei Tage vor Beginn der Ausstellung 
„Gedenkstätten der NS-Verbrechen“ lud 
der für Kinder- und Jugendförderung in 
Plochingen verantwortliche Kim-Simon 
Stelzig im Namen des Juze Plochingen in 
die evangelisch-methodistische Kirche in 
Plochingen ein. Auf dem Programm: Eine 
berührende und politisches Bewusstsein 
weckende Multi-Media-Comic-Lesung.

Was passiert, wenn ein Jugendlicher 
rechtsextremen Parolen seiner Mitschü-
ler widerspricht – und anschließend im 
Fadenkreuz von Neo-Nazis und Alt-Nazis 
steht, drei Mordanschläge überlebt und 
erfahren muss, dass Familie, Lehrer, 
Schulleitung und Staat versagen, sich 
auf die Seite der rechtsextremen Täter 
und gegen das Opfer stellen?

Nazi-Gewalt in Graphic Novel aufbear-
beitet – Einsatz für die Demokratie
Ein breites Publikum von Schülern bis 
Senioren lauschte betroffen und nach-
denklich den Schilderungen Oskamps, 
denn was dieser berichtete war keine 
Fiktion, sondern ein Ausschnitt aus sei-
nem eigenen Leben als Schüler in Dort-
mund der 1980er-Jahre. Eine Zeit, die 
ihn prägte, ihn fast das Leben kostete 
und die er in der Graphic Novel „Drei 
Steine“ aufarbeitete. Ein lesenswerter 

Comic-Roman, der im Panini-Verlag er-
schienen und im Buch-, Comic- und On-
linehandel erhältlich ist.
Seit zehn Jahren besucht Oskamp Schu-
len und berichtet bei Lesungen über den 
Rechtsruck der Gesellschaft, der 2026 
durch die Wahlerfolge der AfD beson-
ders spürbar ist. Ein mutiger Mahner 
ist Nils Oskamp, der bedingungslos für 
die Demokratie kämpft. Diese Haltung 
imponiert und das spürte man auch bei 
den Teilnehmenden der Lesung, ihren 
Fragen und Kommentaren. 

Forderung nach mehr Engagement 
Barbara Fetzer, die Beigeordnete der 
Stadt, sprach die Wichtigkeit an, Verant-
wortung für die Demokratie zu überneh-
men und sich für demokratische Werte 
zu engagieren. Ein älterer Herr meinte, 
viele Menschen seien zu unpolitisch und 
würden nicht genau hinschauen, wenn 
Menschen rechte Parolen äußern. Er 
empörte sich über die Geschichts- und 
Tatsachenverdrehung einer Alice Weidel, 
die Hitler dreist als Linksextremisten be-
zeichnete. Ein Teenager fürchtete, dass 
viele Schüler ein mangelndes Interesse 
an Politik hätten und dies das Erstarken 
rechter Politik erleichtere. Eine Lehrerin 
stimmte dem zu und berichtete von der 
Gleichgültigkeit ihrer Schülerinnen und 

Schüler einer neunten Klasse. Diese hät-
ten keine Lust und keinen Ehrgeiz einen 
guten Praktikumsplatz zu finden. „Woll-
test du da hin? habe ich gefragt. Nö, 
Hauptsache ich habe einen Praktikums-
platz war die Antwort. Ich habe gefragt, 
wo siehst du dich in ein paar Jahren? 
Bürgergeld.“ Eine Gleichgültigkeit, die 
sich bei vielen auch durch fehlendes In-
teresse an Politik und Geschichte zeige.

Bei Nazi-Parolen: Strafantrag stellen
Ein Schüler berichtete von zwei Schülern 
an seiner Schule, „der eine hat SS-Ru-
nen und Hakenkreuze auf Schultoiletten 
gesprüht. Der andere ist mit Hitlergruß 
und Nazi-Lieder singend durchs Schul-
gebäude gezogen, hat vor dem Rektor 
die Hacken zusammengeschlagen und 
„Sieg Heil“ gerufen. Es gab dafür keine  
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Nils Oskamp bei der Lesung zu „Drei Steine“.
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Strafanzeige, sondern nur zwei Wochen 
Schulverwies.“
Nils Oskamp riet, wie man sich in einer 
solchen Situation verhalten sollte. „Bei 
einer Anzeige ist es die Entscheidung 
der Polizei, ob weiterermittelt wird. Bei 
einem Strafantrag nicht. Damit beschäf- 
tigen sich dann Staatsanwaltschaft und 
Landeskriminalamt.“ 
Oskamp antwortete dem Schüler direkt: 
„Jeder Mensch, der älter als 16 Jahre ist, 
kann über eine Opfer-Schutz-Organisa-
tion einen anonymisierten Strafantrag 
stellen. Auch ein Lehrer oder Schulrektor 
kann und sollte einen anonymisierten 
Strafantrag stellen, wenn er eine solche 
Aktion mitbekommt. Denn sieht er darü-
ber hinweg, macht er sich selbst strafbar.“

Einschreiten gegen Rassismus und 
Diskriminierung  
Oskamp hatte weitere Tipps für den 
Schüler, aber auch für alle anderen, die 
Zeugen von Gewalt und Hetze werden. 
„Macht eine WhatsApp-Gruppe auf und 
dokumentiert, was ihr gesehen und ge-
hört habt. Jeder Eintrag in WhatsApp hat 
einen Zeit- und Ortsstempel, eine Proto-
kollfunktion und kann juristisch ausge-
wertet werden“, riet er und ergänzte: 
„Sprecht Personen direkt an, die etwas 
Rassistisches oder Diskriminierendes äu-
ßern, selbst wenn es Freunde sind. Sagt 
ihnen, dass solche Sprüche nicht gehen. 
Vernetzt euch. Und beteiligt euch bei ei-
ner demokratischen Partei.“
Zahlreiche Gespräche beendeten einen 
Abend der Aufklärung gegen Gefahren 
von rechts. Der Abend wurde vom Bun-

desministerium für Bildung, Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend, von „Demo-
kratie leben!“, dem Landkreis Esslingen 
und dem AKPV gefördert, vom Jugendre-
ferenten Kim-Simon Stelzig und vom Juze 
Plochingen organisiert sowie von der 
Stadtverwaltung Plochingen unterstützt.   

Bei der Schlüsselübergabe: Bürgermeister Frank Buß (vorne r.), dahinter der Leiter des Tiefbau-
amts und der Stadtwerke Joachim Kohler (r.) sowie Bauhofsleiter Christian Sachs (hinten l.).

Neue E-Mobilität für den 
städtischen Bauhof

Bürgermeister Frank Buß übergab vor 
wenigen Tagen Tiefbauamtsamtsleiter 
Joachim Kohler und Bauhofsleiter Chris­
tian Sachs einen neuen VW E-Transpor-
ter mit 200 Kilometern Reichweite.  

Der Transporter bietet Platz für sechs 
Personen und wird unter anderem bei 
Verkehrsbeschilderungen, der Grünpfle-
ge und an Stadtfesten eingesetzt.
Das für Transporte aller Art geeignete 
Fahrzeug verfügt über eine Anhänger-
kupplung mit einer Zuglast von zwei 
Tonnen. Es ist das dritte elektrische 
Fahrzeug in der Flotte des Bauhofs und 
wird im Zuge des Umbaus des Bauhofs 
eine Ladestation vor Ort erhalten.

Infoveranstaltung zu kommunalem 
Starkregenrisikomanagement

Die Stadtverwaltung Plochingen hat 
aufgrund der zunehmenden Häufigkeit 
und Schwere von Starkregenereignis-
sen eine Untersuchung zum Starkre-
genrisikomanagement veranlasst.
Zur Vorstellung der Ergebnisse lädt 
die Stadt Plochingen zu einer Bürger-
informationsveranstaltung am Mitt-
woch, den 11. November 2026 um 
18 Uhr, ins Alte Rathaus ein. 
Das Ingenieurbüro Weber-Ingenieure 
sowie der Kommandant der Plochin-
ger Feuerwehr Michael Fuchs werden 
berichten. Danach können Fragen ge-
stellt werden. 
Weitere Infos zum Starkregenrisikoma-
nagement, zu Starkregen und Hoch-
wasser unter der Homepage der Stadt: 
www.plochingen.de 
Leben und Arbeiten -> Umwelt und 
Klimaschutz -> Klimaschutz

Zum letzten Mal wird am Donnerstag, 
dem 12. November, das Bühnenstück 
„Angekommen“ von Schauspieler Ernst 
Konarek mit sechs Geflüchteten aus 
Plochingen im Theaterhaus Stuttgart 
aufgeführt.

Der Fotograf Chris Meier engagiert sich 
ehrenamtlich im Lokalen Bündnis für 
Flüchtlinge in Plochingen. Aus dieser Tä-
tigkeit wuchs gemeinsam mit Michael Mi-
kolajczak, dem Pressseprecher der Stadt, 
die Idee für die Foto-Ausstellung „Ange-
kommen“, die einfühlsame Portraits und 
bewegende Lebensläufe geflüchteter 
Menschen gegenüberstellt. 
Sechs der Portraitierten gestalten ge-
meinsam mit Ernst Konarek den Thea-
ter-Musik-Geschichtenabend. Live und 
in persona geben sie auch auf der Bühne 
Einblicke in ihre (Lebens-) Geschichten.
Am Sonntag, 15. November, stehen die 
sechs Protagonistinnen und Protago-
nisten nochmals mit den Musikern auf der 
Bühne im Stadttheater Kempten. Die Fo-
toausstellung „Angekommen“ – quasi als 
„optischer Rahmen“ zum Theaterabend – 
wird dort am Donnerstag davor eröffnet. 

„Angekommen“ zum letzten Mal im Theaterhaus
Großartiges Theaterstück mit geflüchteten Protagonisten aus Plochingen

Noch ein Mal „Angekommen“ im Theaterhaus.

„Drei Steine“ von Nils Oskamp, Panini-Verlag.
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